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Investitionsförderung

Investitionen in die 
landwirtschaftliche Erzeugung:

Einzelbetriebliche Investitionsförderung
Die EU, Bund und das Land Burgenland stellen den landwirtschaftli-
chen Betrieben die Investitionen tätigen wollen, ein umfangreiches 
Förderprogramm im Rahmen der Vorhabensart Investitionen in die 
landwirtschaftliche Erzeugung zur Verfügung. 

Die Burgenländische Landwirtschaftskammer wurde mit der Förde-
rungsabwicklung betraut, daher werden nachfolgend in Kurzform die 
wichtigsten Bestimmungen der Vorhabensart Investitionen in die 
landwirtschaftliche Erzeugung der

Sonderrichtlinie des Bundesministers für Land- und Forstwirt-
schaft, Umwelt und Wasserwirtschaft zur Umsetzung von Projekt-
maßnahmen im Rahmen des Österreichischen Programms für die 
ländliche Entwicklung 2014 – 2020 „LE-Projektförderungen“

dargestellt.

Die Sonderrichtlinie und die Antragsformulare  für die „LE-Projektförde-
rungen“ liegen in den Landwirtschaftlichen Bezirksreferaten bzw. in der 
Burgenländischen Landwirtschaftskammer auf.  
Die Sonderrichtlinie kann auch auf der Homepage des Bundesminis-
teriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
– http://www.bmlfuw.gv.at/land/laendl_entwicklung/SRL.html - nachge-
lesen bzw. herunter geladen werden.

Was wird gefördert? (Förderungsgegenstände)

1. Bauliche Investitionen im Bereich landwirtschaftlicher Wirtschaftsge-
bäude, Funktions- und Wirtschaftsräume, in der Verarbeitung und Di-
rektvermarktung landwirtschaftlicher Produkte (Anhang I-Erzeugnisse)  
einschließlich der funktionell notwendigen und fest mit dem Gebäude 
verbundenen technischen Einrichtungen und Anlagen (z.B.: Aufstallun-
gen, Entmistungsanlagen, milchtechnische Einrichtungen, Fütterungs-
anlagen, Silos, Milch- und Futterkammern, Lagerkeller, Werkstätten, 
Speicher- und Lagerräume, arbeits- und Vermarktungsräume)
Sofern sich das Vorhaben nicht nur auf unter Anhang I des Vertrags fallen-
de landwirtschaftliche Erzeugnisse bezieht, sind die anteiligen Kosten des 
Vorhabens für nicht unter Anhang I des Vertrags fallende landwirtschaftli-
che Erzeugnisse ab Überschreiten einer Geringfügigkeitsschwelle (10 %) 
herauszurechnen. Die Zuordnung erfolgt nach wertmäßigen Kriterien.
2. Errichtung und Erweiterung von Anlagen zur Lagerung von Jauche, 
Gülle und Gärresten mit deren fester Abdeckung zur Vermeidung von 
Emissionen; Errichtung und Erweiterung von Anlagen zur Lagerung 
von festem Wirtschaftsdünger und von Kompostaufbereitungsplatten;
3. Bauliche und technische Investitionen für Biomasseheizanlagen
4. Bauliche Investitionen im Bereich Alm-/Alpgebäude 
5. Investitionen in Baulichkeiten und technische Einrichtungen zur Bie-
nenhaltung und Honigerzeugung;
6. Erwerb von Maschinen, Geräten und technischen Anlagen für die 
Innenwirtschaft;
7. Erwerb von selbstfahrenden Bergbauernspezialmaschinen (z. B. 
Zweiachsmäher. Motorkarren und Motormäher), gemeinschaftlicher 
Erwerb von selbstfahrenden Erntemaschinen (Kartoffel-, Zuckerrüben-, 
Wein- und Obstbau, Spezialkulturen, ohne Mähdrescher) sowie von 
gezogenen Erntemaschinen (Kartoffelkulturen, Wein- und Obstbau, 
Spezialkulturen), von Geräten zur bodennahen Gülleausbringung in-

klusive Gülleverschlauchung, ausgenommen Güllefässer, von Gülle-
separatoren, von Pflanzenschutzgeräten und Direktsaatanbaugeräten;
8. Verbesserung der Umweltwirkung (Bodenschutz, Emissionsver-
meidung, Ressourcenschonung, Energieeffizienz, Wasserschutz) von 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen, Maschinen, Geräten und Anlagen 
durch technische Adaptierung oder durch Geltendmachung von Mehr-
kosten für besonders umweltschonende Neuanschaffungen;
9. Bauliche und technische Einrichtungen zur Beregnung und Bewäs-
serung (einzelbetrieblich), die Mindestanforderungen betreffend effizi-
ente Wassernutzung und Wassereinsparung genügen;
10. Gartenbau: Bauliche Investitionen in Gewächshäuser einschließlich 

der für Produktion, Lagerung und Vermarktung erforderlichen Räum-
lichkeiten und technischen Einrichtungen; Errichtung von Folientunneln 
(inklusive Feldgemüsebau); 
11. Obst- und Weinbau (Dauerkulturen): Anlage von Erwerbsobstkul-
turen und Maßnahmen zum Schutz von Obst- und Weinbaukulturen;

Wer wird gefördert? (Förderungswerber)

Förderungswerber können sein:

o Natürliche Personen  
o Personenvereinigungen
o Juristische Personen

mit Niederlassung in Österreich, die einen land- und forstwirtschaftli-
chen Betrieb im eigenen Namen und auf eigene Rechnung bewirtschaf-
ten.

Werden auf einem Betriebsstandort zwei oder mehrere Betriebe ge-
führt, so betragen die anrechenbaren Kosten max. € 400.000,--.

Förderungsvoraussetzungen

Untergrenzen, Arbeitsbedarf und LN:

Der Arbeitsbedarf je Betrieb entspricht mind. 0,3 betriebliche Arbeits-
kräfte (bAK) im Zieljahr.

Bewirtschaftung von mindestens 3 ha LN bei Antragstellung; Betriebe 
des Garten-, Feldgemüse-, Obst- oder Weinbaus sowie Bienenhaltung, 
die diese Voraussetzung nicht erfüllen, müssen über einen eigenen 
Einheitswert oder einen Zuschlag zum landwirtschaftlichen Einheits-
wert verfügen.

Ausreichende berufliche Qualifikation:

Geeignete Facharbeiterprüfung für die Bewirtschaftung des Betriebes 
oder angemessene Berufserfahrung von mindestens 5 Jahren, die die 
Gewähr für eine ordnungsgemäße Bewirtschaftung des Betriebes bie-
tet.

Nachweis der Verbesserung der Gesamtleistung und der Nachhaltig-
keit des Betriebes mittels:

Projektbeurteilung: Sie ist bei betriebserhaltenden Investitionen (nicht 
einkommenswirksame Investitionen, die zur Rationalisierung und Ar-
beitserleichterung beitragen) zur Darlegung der Wirtschaftlichkeit des 
Betriebs vorzulegen.

Betriebsplan: Im Zusammenhang mit der Durchführung von betriebs-
verbessernden Investitionen ist zur Darlegung der Wirtschaftlichkeit 
des Betriebes und der Darlegung der Einkommensverbesserung und/
oder Stabilisierung des Einkommens ein Betriebsplan vorzulegen.

Betriebskonzept: Für Vorhaben mit anrechenbaren Kosten über 
€ 100.000,-- ist durch den Förderungswerber verpflichtend ein Be-
triebskonzept vorzulegen.

Mit diesem Konzept muss nachgewiesen werden, dass die Investition 
betriebswirtschaftlich gerechtfertigt, die Gesamtfinanzierung gesichert 
und die Wirtschaftlichkeit gegeben ist. Es muss eine dauerhafte Ver-
besserung der Betriebssituation erreicht werden.

Das Betriebskonzept enthält mindestens folgende Bestandteile:

o Darstellung der Ausgangssituation des Betriebes
o Berechnung und Analyse der Ausgangssituation insbesondere hin-
sichtlich der Betriebs- und Arbeitswirtschaft
o Strategie für die Entwicklung des Betriebs
o Ziele und Entwicklungsmöglichkeiten des Betriebs in den nächsten 
5 bis 10 Jahren

o Beschreibung des geplanten Projekts und Darstellung möglicher Pla-
nungsvarianten 
o Berechnung und Beurteilung der geplanten Ausrichtung des 
Betriebes 
o Maßnahmen und Ablaufplan mit Darstellung der vorgesehenen Mei-
lensteine und Ziele für die Entwicklung des landwirtschaftlichen Betriebs 
mit Berücksichtigung von Maßnahmen für ökologische Nachhaltigkeit 
und Ressourceneffizienz sowie die Darstellung geplanter Investitionen 
zur Erreichung von neuen Unionsnormen für die landwirtschaftliche 
Erzeugung einschließlich Arbeitssicherheit (bei Fremdarbeitskräften).

Außerlandwirtschaftliches Einkommen:

Die Höhe des außerlandwirtschaftlichen Einkommens des Förder-
werbers  zum Zeitpunkt der Antragstellung liegt unter dem 2-fachen 
Referenzeinkommen. Das für das Jahr 2015 relevante 2-fache Refe-
renzeinkommen beträgt € 90.772,--.

Das Referenzeinkommen entspricht dem durchschnittlichen Brutto-
jahresgehalt der Industriebeschäftigten gemäß Veröffentlichung der 
Statistik Austria. 
Für Anträge des Jahres 2014 betrug das 2-fache Referenzeinkommen 
beträgt € 90.750,--.

Ermittlung des außerlandwirtschaftlichen Einkommens:

Bei unselbstständigen Erwerbstätigen sind die außerlandwirtschaft-
lichen Einkünfte,  und zwar die bereinigten jährlichen Bruttobezüge 
(Code 210 des Lohnzettels minus Code 215) zu Grunde zu legen.

Bei selbständigen Erwerbstätigen sind die außerlandwirtschaftlichen 
Einkünfte gemäß letztgültigem Einkommenssteuerbescheid zu Grunde 
zu legen.

Einkünfte aus Vermietung oder Verpachtung sind gleichermaßen zu 
berücksichtigen.

Flächenbindung für viehhaltende Betriebe: 

Zumindest die Hälfte des am Betrieb anfallenden Stickstoffs aus Wirt-
schaftsdünger wird auf selbstbewirtschafteten Flächen in Überein-
stimmung mit dem „Aktionsprogramm Nitrat 2012“ ausgebracht. Die 
gesetzeskonforme Ausbringung des übrigen Anteils kann mit Dünge-
rabnahmeverträgen nachgewiesen werden.

Zusätzliche Förderungsbedingungen

Erfüllung neu eingeführter Normen:
Werden dem Förderwerber durch Unionsrecht neue Anforderungen 
auferlegt, werden zur Erfüllung dieser neuen Anforderungen notwen-
dige Investitionen unter der Voraussetzung gefördert, dass die Investi-
tionen innerhalb von höchstens 12 Monaten ab dem Zeitpunkt, zu dem 
die Anforderungen für den landwirtschaftlichen Betrieb obligatorisch 
werden, realisiert wird. 

Bauliche und technische Maßnahmen:
Vorlage eines behördlich genehmigten Bauprojekts.

Bei Stallbaumaßnahmen sind einzuhalten:
Bei Investitionen in besonders tierfreundliche  Stallungen ist das Merk-
blatt „Besonders tierfreundliche Haltung“ einzuhalten.

Jauche- und Güllegruben, Festmistlagerstätten,
Kompostaufbereitungsplatten:

o Anlagen zur Lagerung von Jauche, Gülle und Gärresten sind mit ei-
ner baulich fest verbundenen Abdeckung zur Vermeidung von Emissi-
onen auszustatten.

Fortsetzung auf Seite 12

Wo gibt es Informationen und Beratung                      
zum Förderprogramm

Die Landwirtschaftlichen Bezirksreferate bieten allen landwirt-
schaftlichen Betriebsleitern die betriebliche Investitionen umsetzten 
wollen umfassende Informationen und Beratungen zum Förderpro-
gramm „LE-Projektförderungen“ an.

Die Antragsformulare liegen auch im Landwirtschaftlichen Bezirks-
referat auf

Welche Unterlagen können erforderlich sein:

o Mehrfachantrag Flächen 2015
o Nachweis der außerlandwirtschaftlichen Einkünfte mit dem Jahres-
   lohnzettel 2014 oder letztgültigen Einkommenssteuerbescheid 
   bei selbständigen Erwerbstätigen
o Aufstellung der Verbindlichkeiten (Kredite)
o Bauplan, Skizze  mit Genehmigungsvermerk, Baubescheid 
o Detaillierte Projekt-, Baubeschreibung
o Kostenvoranschläge, Vergleichsangebote
o Feuerversicherungspolizze
o Wasserrechtliche Bewilligung
o Einheitswertbescheid Garten-, Obst- oder Weinbau
o Meister-, Facharbeiterzeugnis
o Mitgliedschaften/Teilnahme an Erzeugerorganisationen, Qualitäts-
    programmen, Tiergesundheitsdienst
o Beteiligungen an weiteren Betrieben

Die BeraterInnen in den Landwirtschaftlichen Bezirksreferaten sind 
bemüht alle interessierten Landwirte richtliniengemäß zu beraten und 
bei der notwendige Antragstellung zu unterstützen; daher wird um 
rechtzeitige Terminvereinbarung gebeten. 

Landw. Bezirksreferate                                             Tel.-Nr.: 
Neusiedl/See, Untere Hauptstraße 47         02167/2551
Eisenstadt/Mattersburg, Eisenstadt, 
Esterhazystraße 15           02682/702-700
Oberpullendorf,  Schlossplatz 3         02612/42338
Oberwart, Prinz Eugen-Straße 7         03352/32308
Güssing/Jennersdorf, Güssing, Stremtalstr. 21a          03322/42610
Güssing/Jennersdorf, Jennersdorf, Kirchenstr. 3/2       03329/45334
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Investitionsförderung

o Das  ÖKL-Merkblatt Nr. 24 „Düngersammelanlagen für Wirtschafts-
dünger“ ist einzuhalten.
o Dichtheitsattest des bauausführenden Unternehmens ist für Gülle- 
und Jauchegruben vorzulegen.
o Bei Betrieben mit einem Mindestbesatz von 1,0 GVE/ha und einem 
Ackeranteil von mind. 75 % der bewirtschafteten Fläche und wenn 
mehr als 50 % des wirtschaftseigenen Düngers auf selbstbewirtschaf-
tetem Ackerland ausgebracht werden, muss die Düngerlagerkapazität 
10 Monate betragen.

Maschinen, Geräte und Anlagen:
positives Gutachten einer autorisierten Prüfanstalt für Biomasseheiz-
anlagen

Gemeinschaftlicher Erwerb von Maschinen:
Die Investition muss von mindestens drei Bewirtschaftern oder durch 
eine Gemeinschaft erfolgen, an der sich mindestens drei Bewirtschaf-
ter vertraglich beteiligen und es muss die gemeinsame Nutzung der 
Maschine für die Dauer von mind. 5 Jahre vereinbart sein. Es muss 
sichergestellt werden, dass der Einsatz der Gemeinschaftsmaschine  
ausschließlich auf den Betrieben der Mitglieder erfolgt.

Bauliche und technische Einrichtungen zur Beregnung und
Bewässerung:
Wasserzähler sind an der Anlage bereits installiert oder die Investition 
beinhaltet die Installation von Wasserzählern an der geförderten An-
lage; 

Bei Investitionen in bestehende Bewässerungsanlagen muss ein Was-
sereinsparpotenzial von mindestens 10 % erreicht werden.
Wasserrechtliche Bewilligung ist vorzulegen.

Versicherung der Förderungsmaßnahme:
Nachweis über eine zeitgemäße und wertentsprechende Versicherung 
des unbeweglichen Investitionsgegenstandes gegen Elementarschä-
den. Die Laufzeit der Versicherung muss noch 5 Jahre ab der Letzt-
zahlung der Beihilfe gültig sein.

Behaltefrist von 5 Jahren einhalten:
Der Investitionsgegenstand muss vom Förderungswerber während der 
ab Fälligkeit der Letztzahlung beginnenden Nutzungsdauer (Behalte-
frist) von 5 Jahren von ihm ordnungsgemäß und den Zielen des jewei-
ligen Vorhabens entsprechend genutzt und instand gehalten werden.

Vergleichsangebote:
Bei jenen Fördergegenständen wo keine Pauschalkosten seitens des 
BMLFUW vorliegen wie z.B. Biomasseheizanlage, Weinlagertank und 
Einrichtungsgegenstände müssen nachstehend angeführte Kostenvor-
anschläge vorgelegt werden:
o Auftragswert bis € 10.000,-- (Netto): zwei Kostenvoranschläge
o Auftragswert über € 10.000,-- (Netto): drei  Kostenvoranschläge

Wie und wie hoch wird gefördert?                                      
(Förderungsart und -ausmaß)

Die Investitionsförderung erfolgt durch Gewährung von 
o Investitionszuschüsse (Beihilfe), 
o Zinsenzuschüsse zu Agrarinvestitionskrediten (AIK), 
o durch eine Kombination beider Zuschüsse.

Fördersatz
Der Fördersatz ergibt sich aus der Summe des Investitionszuschusses 
und des Barwert des Zinsenzuschusses zu einem Agrarinvestitions-
kredit (AIK) im Verhältnis zu den anrechenbaren Nettogesamtkosten. 

Folgende Fördersätze dürfen nicht überschritten werden:
o Benachteiligtes Gebiet:  max. 50 % für Investitionen
o Übriges Gebiet:  max. 40 % für Investitionen

Investitionszuschuss (IZ)

(A) 40 % für Investitionen auf Almen (Förderungsgegenstand 4) sowie  
Verbesserung der Umweltwirkung (Förderungsgegenstand 8);
(B) 30 % für Investitionen  im Gartenbau (Förderungsgegenstand 10) 
und Förderungsgegenstand 11 -  Obst- und Weinbau (Schutz);
(C) 25 % für besonders tierfreundliche Investitionen im Stallbau, für 
Investitionen in Düngersammelanlagen mit einer Lagerkapazität von 
mindestens 10 Monaten, für Investitionen in die Be- und Verarbeitung 
sowie Vermarktung am landwirtschaftlichen Betrieb;
(D) 20 % für alle übrigen Investitionen;

Zuschläge zum Investitionszuschuss:
Mögliche Zuschläge in Kombination mit dem Investitionszuschuss auf 
Basis der anrechenbaren Kosten (generell nur jeweils ein Zuschlag 
möglich).
Für Investitionen gemäß Punkt (B)
     5 % für Junglandwirte
     5 % für Betriebe mit biologischer Wirtschaftsweise
     5 % für Bergbauernbetriebe mit hoher Erschwernis
Für Investitionen gemäß (C)
     5 % für Junglandwirte
     5 % für Betriebe mit biologischer Wirtschaftsweise
     10 % für Bergbauernbetriebe mit hoher Erschwernis
Für Investitionen gemäß (D)
     5 % für Junglandwirte
     5 % für Betriebe mit biologischer Wirtschaftsweise (für Stallbau inkl.
            Fütterungs-, Entmistungsanlagen, milchtechnische Einrichtung, 
            Milch- und Futterkammern, Siloanlagen, Aufbereitungsanlagen
            für Kräuter und Gewürze und für Bienenhaltung/Honiger-
            zeugung)
     10 % für Bergbauernbetriebe mit hoher Erschwernis

Für gemeinschaftlich angekaufte Maschinen werden keine Zuschläge 
gewährt.

Junglandwirtezuschlag:
Wird die Investition von einem Junglandwirt – Person, die zum Zeit-
punkt der Antragstellung höchstens 40 Jahre alt ist und über eine ge-
eignete Facharbeiterprüfung oder eine einschlägige höhere Ausbildung 
verfügt - innerhalb der ersten 5 Jahre ab Bewirtschaftungsbeginn getä-
tigt und fertiggestellt, so wird der Zuschlag gewährt.

Biozuschlag:
Der Betrieb muss bei Antragstellung dem Kontrollsystem für Bio-Be-
triebe unterliegen (Vorweisung eines Kontrollvertrages) und muss in 
diesem Kontrollsystem zumindest bis zum Ende der Behaltefrist ver-
bleiben. (Beibehaltung der biologischen Landwirtschaft am gesamten 
Betrieb). Ein Wechsel der Kontrollstelle hat ohne zeitliche Unterbre-
chung zu erfolgen. 

Zuschlag für Bergbauernbetriebe mit hoher Erschwernis:
Betrieb des Förderungswerbers, auf dem die Investition getätigt wird, 
ist ein Betrieb der BHK-Gruppe 3 oder 4 (mindestens 180 Erschwer-
nispunkte).

Anrechenbare Kosten

Anrechenbare Kosten sind Kosten, die dem Förderungswerber ab der 
Antragstellung erwachsen. Diesbezüglich gilt als frühest möglicher 

Zeitpunkt für die Kostenanerkennung jenes Datum, welches von der 
Bewilligenden Stelle im Bestätigungsschreiben genannt ist.

Beihilfenrelevante Vorhaben, bei denen vor der Antragstellung bereits 
mit dem Vorhaben begonnen wurde, werden nicht gefördert.
Als Beginn des Vorhabens gilt entweder die effektive Aufnahme der 
Bauarbeiten bzw. der Tätigkeit oder die erste rechtsverbindliche Ver-
pflichtung zur Bestellung von Ausrüstung oder Inanspruchnahmen von 
Dienstleistungen oder eine andere Verpflichtung, die die Investition un-
umkehrbar macht, wobei der früheste dieser Zeitpunkte maßgebend 
ist. Vorarbeiten wie die Einholung von Genehmigungen, gelten nicht 
als Begin des Vorhabens.

Kleinbetragsrechnungen unter einem Betrag von € 50,-- netto sind 
nicht anerkennungsfähig. 
Barzahlungen werden nur bis zu einem Rechnungsbetrag von
€ 5.000,-- netto anerkannt.

Eigenleistungen mit Ausnahme von eigenem Bauholz werden nicht an-
erkannt.

Gebrauchte Maschinen und Geräte sowie gebrauchte technische und 
bauliche Anlagen werden nicht gefördert.

Untergrenzen:
o Allgemein  mind. € 15.000,-- 
o Reduziert auf mind. € 10.000,-- für Investitionen in der Almwirtschaft 
sowie Investitionen im Bereich Obst- und Weinbau (Schutz)
o Reduziert auf mind. € 5.000,-- für Investitionen zur Verbesserung der 
Qualitäts- und Hygienebedingungen (im Lebensmittelbereich) sowie 
Umweltwirkungen und für Investitionen im Bereich Biomasseheizanla-
gen und zur Bienenhaltung und Honigerzeugung.

Anrechenbare Kosten – Obergrenzen (bAK im Zieljahr):

o Allgemein: max. € 200.000,--/bAK auf 7 Jahre (IZ und AIK) bzw. 
                     max. € 400.000,--/Betrieb auf 7 Jahre (IZ und AIK)

o Betriebskooperationen: max. € 800.000,-- auf 7 Jahre (IZ und AIK)

o Gartenbaubetriebe: max. € 400.000,--/bAK jedoch max. € 800.000,--/
Betrieb auf 7 Jahre (IZ und AIK)

Agrarinvestitionskredit (AIK)

Die Summe aus Investitionszuschuss und Kreditvolumen des AIK darf 
die anrechenbaren Nettogesamtkosten des Projekts nicht übersteigen. 

Kredituntergrenze: € 15.000,--

Kreditlaufzeit: max. 10 Jahre für technische Investitionen
                       max. 20 Jahre für bauliche Investitionen

Für den Zeitraum vom 1.1.2015 bis 30.6.2015 beträgt der Bruttozins-
satz für die AIK-Aktion 1,375 %:

Fördergegenstände                       Zinsen-            Zinssatz
                                                                           zuschuss      Kreditnehmer
________________________________________________________
Be- und Verarbeitung sowie Vermarktung,
Biomasseheizanlagen, Verbesserung der 
Umweltwirkung, Gartenbau, Obstbau und 
Weinbau (Schutz) sowie für alle übrigen
AIK-Förderfälle in benachteiligten Gebieten      50 %  0,687 %

Bei allen übrigen AIK- Förderfällen            36 %  0,88 %

Für den Zeitraum vom 1.7.2015 bis 31.12.2015 beträgt der Bruttozins-
satz für die AIK-Aktion 1,0 %:

Fördergegenstände                       Zinsen-            Zinssatz
                                                                           zuschuss      Kreditnehmer
________________________________________________________
Be- und Verarbeitung sowie Vermarktung,
Biomasseheizanlagen, Verbesserung der 
Umweltwirkung, Gartenbau, Obstbau und 
Weinbau (Schutz) sowie für alle übrigen
AIK-Förderfälle in benachteiligten Gebieten      50 %  0,50 %

Bei allen übrigen AIK- Förderfällen            36 %  0,64 %

Wo ist das Ansuchen einzureichen?

Einreichstelle/Bewilligungsstelle: 

Burgenländische Landwirtschaftskammer, 
Abteilung III, 
Esterhazystraße 15, 
7000 Eisenstadt

Aufgabe der Bewilligenden Stelle:

Die Bewilligende Stelle hat das Vorhaben zu beurteilen und die dafür 
erforderlichen Verwaltungskontrollen durchzuführen, wie z. B. Vorlie-
gen der Förderfähigkeit des Förderungswerbers und der fachlichen 
Förderungsvoraussetzungen, Förderfähigkeit und Plausibilisierung der 
angegebenen Kosten und Erfüllung der Auswahlkriterien.

Fortsetzung von Seite 11

Fortsetzung auf Seite 14

Beratung Betriebskonzept

Ihre Situation:

Sie übernehmen einen landwirtschaftlichen Betrieb und/oder haben 
vor eine Investition zu tätigen

Sie benötigen Informationen für die Weiterentwicklung ihres Betriebes 
Unser Angebot für Sie: 

Wir berechnen und analysieren mit Ihnen die betriebliche Ausgangs-
situation und mögliche Entwicklungs- bzw. Investitionsvarianten.

Ihr Nutzen:

Sie erhalten eine Einschätzung der betrieblichen Ausgangssituation 
hinsichtlich Finanzkraft sowie Stärken und Schwächen des Betriebes.
Sie erfüllen die Förderungsvoraussetzungen für die Vorhabensarten“ 
Investitionen in die landwirtschaftliche Erzeugung“ und „Existenz-
gründungsbeihilfe für Junglandwirte“.
Sie erhalten ihr schriftliches Betriebskonzept als Überblick über die 
Auswirkung von Investitionen und Entwicklungsschritten hinsichtlich 
Einkommen, Arbeitsbelastung und Finanzierbarkeit.
Sie erhalten eine unterstützende Unterlage für Kreditverhandlungen.

Kostenbeitrag:

€ 7,-- pro angefangener ¼ Stunde

Beratungsort: 

Einzelberatung im Büro

Ihr Ansprechpartner: 

Sind die Beraterinnen und Berater in den Landwirtschaftlichen
Bezirksreferaten.
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Photovoltaik-Anlagen 
in der Land- und 
Forstwirtschaft können 
nun auch im Rahmen 
eines neuen Programmes 
der Ländlichen 
Entwicklung 2014–2020 
und des Klima- und 
Energiefonds gefördert 
werden.
Johannes Fankhauser, 
Lk Österreich

Für viele land- und forstwirt-
schaftliche Betriebe ist die 
Nutzung einer Photovoltaik-
Anlage interessant. Gefördert 
werden neu installierte, im 
Netzparallelbetrieb geführte 
Photovoltaik-Anlagen grö-ßer 
5 kWpeak und bis inklusive 30 
kWpeak. Einreichen können 
alle österreichischen land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe 
mit entsprechender Betriebs-
nummer (LFBIS) aus Gemein-
den mit einer Einwohnerzahl 
< 30.000. 

Antragsberechtigte  
und Fördersätze

Bei der Förderung handelt 
es sich um einen nicht rück-
zahlbaren Pauschalbetrag, der 
nach Umsetzung und Vorlage 
der Endabrechnung ausbezahlt 
wird. Die Förderung wird mit 

Pauschalen berechnet, aller-
dings bis zu maximal 40 % der 
anrechenbaren förderfähigen 
Kosten. Gefördert werden nur 
Nettokosten. Die Rechnung für 
die Photovoltaik-Anlage muss 
von einem befugten Unterneh-
men auf den/die Antragsteller 
ausgestellt sein.
Förderpauschale:
n  Freistehende Anlagen/Auf-
dachanlagen: 275 €/kWpeak
n  Gebäudeintegrierte Photo-
voltaik-Anlagen: 375 €/kW-
peak

Auswahlverfahren
In einem ersten Schritt wer-
den alle Anträge auf Einhal-
tung der Zugangsvorausset-
zungen des Förderprogramms 
LE 14–20 geprüft. Die Vorha-
ben werden nachfolgend ei-
nem Auswahlverfahren (siehe 
Tabelle) unterzogen. Projekte, 

die die Mindestpunktezahl 
von fünf Punkten erreichen, 
werden nach der erreichten 
Punkteanzahl gereiht und ab-
hängig vom Budget für eine 
Förderung ausgewählt.
 

Antragstellung
n  Die Antragstellung erfolgt 
ausschließlich elektronisch 
(www.pv-lw.klimafonds.gv.at)
n  Die Antragstellung für die 
Förderung muss vor der ers-
ten rechtsverbindlichen Be-
stellung von Anlagenteilen, 
vor Lieferung, vor Baubeginn 
oder vor einer anderen Ver-
pflichtung, die die Investition 
unumkehrbar macht, erfolgen.

Welche Investitionskosten 
sind förderbar?
n  PV-Module
n  Wechselrichter
n  Batterien, Akkus

n  Aufständerungen, Nach-
führsysteme
n  Installation, Montage, Ka-
belverbindungen, Schalt-
schrankumbau
n  Blitzschutz, Datenlogger
n  Notwendiger Umbau des 
Zählerkastens
n  Planung

Einreichfristen
Ende der Ausschreibung für  
„Photovoltaik-Anlagen in der 
Land- und Forstwirtschaft“ ist 
heuer der 13. November. Es 
werden im Rahmen der Pro-
grammausschreibung im Jahr 
2015 insgesamt vier Auswahl-
runden durchgeführt.
Für Photovoltaik-Anlagen mit 
einer Größe von 5 kWpeak 
und kleiner wird empfoh-
len, im Rahmen der Förder-
aktion „Photovoltaik-Anlagen 
2015“ des Klima- und Ener-
giefonds einzureichen (www.
pv.klimafonds.gv.at).

Weitere Informationen:
Unter www.pv-lw.klimafonds.
gv.at findet man detaillierte In-
formationen zur Förderaktion. 
Für weitere Auskünfte steht 
das Serviceteam „Photovolta-
ik-Anlagen in der Land- und 
Forstwirtschaft“ der Kom-
munalkredit Public Consul-
ting (Telefon: 01/31631-713; 
E-Mail: umwelt@kommunal  
kredit.at) gerne zur Verfügung.

neues Programm der LändLIchen entwIckLung 2014–2020

PV-Förderung im Rahmen der LE

Auswahlver-
fahren
Alle bis zu einem 
Stichtag vollstän-
dig eingereichten 
Anträge werden 
hinsichtlich der 
Förderungsvoraus-
setzungen beur-
teilt. Anschließend 
werden diese An-
träge im Rahmen 
eines Auswahlver-
fahrens nach bun-
desweit einheitlich 
vorgegebenen 
Kriterien bewertet. 
Um für eine För-
derung in Betracht 
zu kommen, muss 
zumindest die
Mindestpunktezahl 
von 5 erreicht wer-
den.

Vorhaben, welche 
die Mindestpunkte 
von 5 erreichen, 
jedoch aus bud-
getären Gründen 
nicht berücksichtigt 
werden können, 
kommen automa-
tisch ins nächste 
Auswahlverfahren. 
Können diese Vor-
haben dort wieder 
nicht bewilligt wer-
den, sind diese ab-
zulehnen.

Das Auswahlver-
fahren wird die 
Budgetverfügbar-
keit bis zum Ende 
der Förderperiode 
LE 14-20 sicher-
stellen.

Erster 
Stichtag: 31. Juli 2015 
Der erste Stichtag für vollständige Anträge wird der 31.Juli 2015 sein. 
Weiters wird es noch die Stichtage 30. September und 30. November 
2015 und somit weitere Auswahlverfahren geben.

Auswahlkriterien
Investitionen in Biomasseheizanlagen, Bienenhaltung, Bergbauernspe-
zialmaschinen, gemeinschaftlicher Erwerb von definierten Maschinen 
und der Fördergegenstand  Verbesserung der Umweltwirkung gelten 
als ausgewählt  - sie werden nicht in das Auswahlverfahren einbezo-
gen.

Die Auswahlkriterien Qualifikation, betriebswirtschaftliche Betrachtung 
und Wirtschaftsweise sind betriebsbezogen und gelten für alle Förde-
rungsgegenstände. Die restlichen Auswahlkriterien werden abhängig 
von den eingereichten Fördergegenständen bewertet.

Wie bereits erwähnt liegen die Antragsformulare in den Landwirtschaft-
lichen Bezirksreferaten auf.  Die Beraterinnen und Berater in den Land-
wirtschaftlichen Bezirksreferaten sind bemüht alle interessierten Land-
wirte richtliniengemäß zu informieren und bei der Antragstellung zu 
unterstützen, daher wird um rechtzeitige Terminvereinbarung gebeten. 

Dipl.-Ing. Josef Kugler
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